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Eingabe an das Bayerisches Staatsministerium für Um welt und Verbraucherschutz zum Stein-
bruch Überfilzen / Gemeinde Nußdorf a. Inn / Lkr. R osenheim 
 
Sehr geehrte Frau Staatsministerin Scharf, 
 
von besorgten Bürgern der Gemeinde Nußdorf a. Inn / Lkr. Rosenheim wurden wir als anerkannter 
Naturschutzverein auf Vorgänge im Zusammenhang mit dem genehmigten Bescheid des Landrats-
amtes Rosenheim zum weiteren geplanten massiven, bis auf die Höhe von 840 m vorgesehenen 
Abbau im Steinbruch Überfilzen der Fa. Südbayerisches Portland-Zementwerk aufmerksam ge-
macht. Dadurch würde nun die seit der ursprünglichen Genehmigung des Steinbruchs Überholzen 
von 1961 aus Gründen des Naturschutzes (abgehoben vor allem auf die Landschaftsästhetik) und 
des Immissionsschutzes bis 720-740 m festgesetzte Sichtschutzwand, hinter der der Steinbruch op-
tisch verschwindet und dann aus dem nahegelegenen Inntal aus landschaftsästhetischen Gründen 
nicht eingesehen werden kann, die Funktion des Sicht- und Immissionsschutzes für den Steinbruch 
verlieren. 
Die bisherige Abbaupraxis im Steinbruch Überfilzen hat dazu geführt, dass entgegen den ursprüngli-
chen Genehmigungsauflagen schon jetzt oberhalb der Steinbruchkante von 758 m und damit optisch 
oberhalb der Sichtschutzwand abgebaut wird, so dass die Landschaftswunde des Steinbruchs sogar 
vom 25 km entfernten Irschenberg zu sehen ist. 
 
Da der in der Gemeinde Nußdorf gelegene Steinbruch im bayerischen Alpengebiet liegt, das durch 
Art. 2 des Bayerischen Naturschutzgesetzes einem besonderen Schutz unterliegt und für das den 
Verpflichtungen der Alpenkonvention nachgekommen wird, dieser Steinbruch zudem im Erholungs-
gebiet des Inntales die Naturschönheiten, die Eigenart des bayerischen Alpenrandes und das dortige 
Landschaftsbild sowie die Erholungsfunktion jetzt schon beeinträchtigt – obwohl die Gemeinde Nuß-
dorf im Jahr 2001 als ‚Schönstes Dorf Bayerns‘ ausgezeichnet und 2004 zum ‚Schönstes Dorf Euro-
pas‘ gewählt wurde, haben wir uns ausführlich mit der Problematik durch eine Ortseinsicht und Sich-
tung von Unterlagen beschäftigt und reichen hiermit eine Eingabe ein . 
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Die Eingabe des Vereins zum Schutz der Bergwelt zum  Steinbruch Überfilzen / Gemeinde 
Nußdorf a. Inn an das Bayerische Umweltministerium beinhaltet folgende Punkte: 
 
1) Der Verein zum Schutz der Bergwelt schließt sich voll inhaltlich den Eingaben an das Bayeri-
sche Umweltministerium bzgl. des Steinbruchs Überfilzen / Gemeinde Nußdorf a. Inn an: 

a) Eingabe vom 4.4.16 von RA Georg Dudek als Vertreter der INNTAL Gemeinschaft e.V. 
b) Eingabe vom 12.5.16 der 6 Gemeinderäte der Parteifreien Nußdorfer / Gemeinde Nußdorf 
c) Eingabe vom 16.5.16 des Bund Naturschutz in Bayern 

2) Wir appellieren, den Steinbruch Nußdorf-Bescheid des LRA Rosenheim vom 5.9.1994, der 
den offensichtlich fehlerhaften Bescheid vom 21.7.1980 bereinigen sollte und Grundlage für die jetzt 
geplante Erweiterung des Steinbruch-Abbaus bis auf eine Höhe von 840 m sein soll, (d.h. der weite-
re Abbau soll bis über 100 m über der bestehenden Sichtschutzwand von 720-740 m erfolgen kön-
nen) zu überdenken und grundlegend überarbeiten zu lassen mit dem Ziel, dass die Sichtschutz-
wand ihre o.g. Funktion (Immissionsschutzrechtlich und bzgl. Landschaftsbild) erhält. Der Appell für 
einen neuen Bescheid gilt auch im Hinblick auf eine notwendige fehlerfreie Abbaugenehmigung mit 
genauer Festlegung der Abbaugrenzen auf der Grundlage von Höhenlinien. 
3) Wir appellieren dafür, dass die Antwort des Bayerischen Umweltministeriums vom 17.5.16 auf die 
Eingabe von RA Georg Dudek bzgl. „Abbau im Steinbruch Nußdorf“ nochmals überdacht wird und 
vorher evtl. ein Ortstermin stattfindet, um sich zur ursprünglich landschaftsästhetischen und immissi-
onsschutzrechtlichen Zielsetzung der Steinbruch-Genehmigung ein Bild machen zu können. 
Auch landschaftsästhetische und immissionsrechtliche Erfordernisse haben heute mit dem o.g. Al-
penschutz und der Sicherung der Erholungsnutzung eine besondere Bedeutung. Bei der Gesamtbe-
urteilung sind u.E. auch die Vorgaben der Alpenkonvention zum Landschaftsbild wichtig; auf z.B. Art. 
9 (Eingriffe in Natur und Landschaft) und 10 (Grundschutz) des Protokolls für Naturschutz und Land-
schaftspflege der Alpenkonvention wird hingewiesen. 
4) Das Bayerische Umweltministerium wird gebeten, darauf hinzuwirken, dass bis zur Klärung 
und Durchsetzung der o.g. landschaftsästhetischen und immissionsschutzrechtlichen Erfordernisse 
ein Planungs- und Baustopp für die Erweiterung des Steinbruchs Überfilzen erteilt wird; insbesonde-
re ist die Bergwaldrodung oberhalb der Höhenlinie 758 m sofort einzustellen. 
5) Das Bayerische Umweltministerium wird gebeten, die Forststraße zum Steinbruch als alleini-
ge Forststraße festzusetzen und die mittlerweile ungenehmigte Nutzung der Forststraße zum Ab-
transport des Steinbruch-Abraummaterials zu unterbinden. 
6) Das Bayerische Umweltministerium wird gebeten, für den Steinbruchbereich und für die 
oberhalb liegenden Hanglagen zur Beurteilung der geologischen Verhältnisse, der Hangstabilität, 
des Wasserhaushaltes und des Bergwaldes aktuelle Fachgutachten einzufordern. 
7) Das Bayerische Umweltministerium wird gebeten zu prüfen, ob zum Schutz der Bergwelt im 
Urlaubs- und Erholungsgebiet am Alpenrand und im Inntal im Besonderen sowie zur langfristigen 
Sicherung der Rohstoffversorgung des Zementwerkes mit Kalkgestein dieser ggf. alternativ importiert 
werden kann und muss. (Alternativenprüfung) 
Der Steinbruch ist ausschließlich für die Rohstoffgewinnung zur Zementherstellung genehmigt wor-
den. Derzeit wird aber massiv „Abraumgestein“, welches nicht für die Zementherstellung verwendet 
werden kann, als Rohstoff für das Schotterwerk Holzner in Nußdorf abtransportiert. 
8) Zuletzt appellieren wir an das Bayerische Umweltministerium, dass bzgl. des Steinbruchs 
Nußdorf für das als ‚Schönstes Dorf Bayerns‘ und als ‚Schönstes Dorf Europas‘ ausgezeichnete Dorf 
Nußdorf eine nachhaltige Lösung gefunden wird. Diese sollte auch mit dem Steinbruchbetreiber und 
der Gemeinde Nußdorf angestrebt werden. 
 
 
Wir bitten Sie, uns über den Fortgang der angesprochenen Eingaben in Kenntnis zu setzen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. Dr. Klaus Lintzmeyer (Schriftführer) 


